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Ar gleiche Mhlrecht auchm 3. Lestig MeleW.
SmkttLe SekLnntwaÄvngrn.

Atwchmmg der rmlde»Mtralb «Wrd« .
Aus Grund der Verordnung des Bundesrats zur Er - ,

gänzung der Bekanntmachung über die Errichtung von
Preisprüfungsstellen und die Versorgungsregelung vom
L5. September 1915 (Reichs-Gesetzbl. S . 607) vom 4. No¬
vember 1915 (Reichs-Gesetzbl. S . 728) und aus Grund
der Verordnung des Bundesrats über Fleischversorgung
vom 27 . März 1916 (Reichs-Gesetzbl. S . 199) wird hier¬
mit für den Umfang der Monarchie mit Ausnahme der Ho»
henzollernschen Lande angeordnet:

Die Ziffer 1 der Anordnung der Landeszentralbehör¬
den vom 27 . Dezember 1917 — St . f. V. VI 6 2927 / M.
f. L. Ia . 11% 3894 — erhält folgenden Zusatz: „Den für
den Ausfuhrort zuständigen Provinzial (Bezirks-) Fleisch¬
stellen bleibt es aber unter Berücksichtigung des Einzelfal¬
les überlassen, ob sie,.insbesondere wenn nach der Art des
Antrags und mit Rücksicht auf die beteiligten Personen der
Verdacht des Schleichhandels ausgeschlossen erscheint, bei
der Erteilung der Ausfuhrerlaubnis die nachträgliche
Beibringung der bescheinigten Einfuhrerlaubnis der Pro¬
vinzial - (Bezirks-) Fleischstelle des Bestimmungsortes
grundsätzlich  abzusehen.

a)  Name , Stand und Wohnung desjenigen Tierhalters,
der die Tiere einstellen oder sie „zum Zweck des Wei¬
terverkaufs " beziehen will,

b ) Zahl und Art der auszuführenden Tiere und ihr Ver¬
wendungszweck."

Diese Anordnung tritt sofort in Kraft.
Berlin,  den 1. Mai 1918.
Preußischer Staatskommissar für Bolksernährung.

vonWaldow.
Der Minister für Saniuckrtschaft, Domänen und Forsten.

gez. von Eiflenhart - Rothe.

Wird veröffentlicht mit dem Ersuchen, für die ortsüb¬
liche Bekanntmachung vorstehender Anordnung alsbald
Sorge zu tragen.

St . Goarshausen , den 11. Mai 1918.
Der k. Sandrat.

5 t . Wolfs,  Negierungsrat.

Der beurfche TbciesbmsM.
WTB . (Amtlich.) Großes Hauptquartier,

14 . Mai vormittags.
Westlicher Kriegsschauplatz.

An dev Kampffronten ließ die in den frühen
Morgenstunden gesteigerte Feuertätigkeit im Laufe
der Vormittags nach. Am Abend lebte sie wieder
vielfach auf . Nach heftiger Feuerwirkung nördlich
vom La Bassekanal versuchten die Engländer am
Abend starke Teilangriffe gegen unsere Stellungen
nördlich und südlich von Giveuchy ; sie wurden ver¬
lustreich znrütkgeschlagen . Die Erkundungstätigkeit
blieb rege.

Don den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues.
Der erste Generalquartiermeister: Ludendorff.

Abendbericht des Großen Hauptquartiers.
(Amtlich.) Berlin,  14 . Mai . Erfolgreicher örtlicher

Vorstoß iü die englischen Linien auf dem Nordufer der
Somme an der Straße Bray-Corbie. Heftige Gegenan¬
griffe des Feindes scheiterten.

Sonst nichts Neues.

Der Kaiser 8öer die Offensive
Aachen,  15 . Mai . Bor einigen Tagen weilte S . M.

der Kaiser aus dem Großen Hauptquartier kommend, auf
der Durchreise in Aachen und stattete dem Münster und dem
Rathaus einen längeren Besuch ab . Im Münster hielt sich
der Kaiser über eine Stunde auf, dann begab er sich in Be¬
gleitung des Oberbürgermeisters zum Rathaus , wo gerade
eine Sitzung der Stadtverordneten stattfand . Der Kaiser
erinnerte hier an ein Festmahl , welches bei seiner früheren
Anwesenheit hier in der alten Kaiserstadt stattfand , worauf
der Oberbürgermeister erwiderte:
, „Wenn Eure Maß nach siegreichem Friedensschluß wie¬
derum hier in dir alt« Kaiserstadt kommen, dann werden
»ik hi« in hivjeM Räume das herrliMe Festmahl halten.*

Hierauf erwiderte der Kaiser : „Ja , das wollen wir .
Sodann begab er sich in den Sitzungssaal der Stadtver¬
ordneten und hielt an die Herren , denen der Besuch völlig
unerwartet kam, etwa folgende Ansprache:

„Von der Westfront kommend, freut es mich, die Her»
ren hier begrüßen zu können. Im Westen habe ich das
halbverwüstete Frankreich besichtigt. Da gewinnt man erst
den richtigen Eindruck von dem Grausigen , von dem unser
Vaterland verschont geblieben ist. Wer etwa kleinmütig
werden sollte, der möge einmal einige Tage an die Front
gehen und sich die Verwüstungen ansehen, bann wird er
nicht mehr klagen und mit seinem Los zufrieden sein. Dann
wird er die Mühseligkeiten , Entbehrungen und Schrecknisse
des Krieges mit Geduld tragen . Wenn die Herren sich hier
in sicherer Ruhe zur Friedensarbeit zusammensindeu kön¬
nen, so verdanken sie das unserem unvergleichlichen Heere.
Die Offensive geht gut vorwärts , 600 000 Engländer sind
bereits außer Gefecht gesetzt, 1600 Geschütze erbeutet . Die
Franzosen müssen überall einspringen . Hart werden die
Gegner mitgenommen ; sie Habens auch nicht bester verdient.
Die Sache im Westen wird gemacht, aber wir müssen Ge¬
duld üben. Millionenheere können nicht an einem Tage
erledigt werden . Wir werden unser Ziel erreichen. Schwere
Arbeit ist zu leisten; aber dafür haben wir ja auch tüchtige
Schmiede. Den Osten haben wir geöffnet. In der Krim
geht es auch vorwärts . Aus der Ukraine sind die ersten Le¬
bensmittelzüge in Berlin eingetroffen , dadurch wird un¬
sere Lebensmittelversorgung gebessert. In Sewastopol
haben wir eine starke, reichbeladene Handelsflotte erbeutet,
dort werden wir uns den Verkehr auf dem SchwarzenMeer
wieder ermöglichen. Also es steht gut . Ich freue mich über
das nationale Verhalten hier , an .des Reiches Grenze . Die
Stimmung der Truppen ist vorzüglich. Viele Rheinländer
und auch viele Aachener habe ich in Lazaretten an der Front
gesprochen und ihnen Auszeichnungen überreicht . Nun
meine ich, ist es auch Zeit , alles Fremdländische abzustrei¬
fen, alles französische Parlieren muß aufhören . Sprechen
wir lieber unser deutsches Platt ."

Unter den begeisterten Hochrufen der Stadtverordneten
verabschiedete sich der Kaiser hieraus , um im Kraftwagen
zum Lousberg und dann zum Ehrenfriedhof zu fahren . In
der Stadt hatte sich die Nachricht von der Anwesenheit des
Kaisers mit .Blitzesschnelle verbreitet . Auf dem Markts
harrte eine tausendköpfige Menge , welche den Kaiser mit
Jubelrufcn begrüßte.

Der Austausch älterer Landsturmmänner.
Wie aus zahlreich eingehenden Gesuchen und Anfragen

hervorgeht , herrscht über die seit einiger .Zeit für den Aus¬
tausch der älteren Jahrgänge des Landsturms bestehenden
Bestimmungen vielfach Unklarheit . Zur Beseitigung von
Zweifeln und Einschränkung aussichtsloser Gesuche wird
daher bekanntgegeben:

1. Der Austausch erfolgt im allgemeinen nur bei den
Truppen der vordersten Linie . Solange die Ersatzlage es
zuläßt , soll die Maßnahme in besonders berücksichtigungs¬
werten Fällen auch auf solche Truppen ausgedehnt werden,
die zwar nicht zu denen der vordersten Linie gehören, aber
trotzdem dem feindlichen Feuer stark ausgesetzt sind.

2. Der Austausch erstreckt sich nur auf Mannschaften,
die länger als 6 Monate in vorderster Linie Dieust getan
haben. Diese werden aus der vordersten Stellung zurück¬
gezogen. Eine Zurückversetzung in die Heimat ist dagegen
nicht ohne weiteres angängig , da auf die Verwendung auch
der älteren Landsturmleute hinter der Front , in rückwär¬
tigen Formationen und in der Etappe vorläufig noch nicht
verzichtet werden kann.

3. Der Austausch war zunächst beschränkt auf die 45-
jährigen und älteren Landsturmleute . Soweit die Er¬
satzlage es gestettet, soll die Maßnahme auch auf die nächst
jüngeren Jahrgänge ausgedehnt werden.

4. Der Austausch findet im allgemeinen nach dem Al¬
ter statt, besondere persönliche, wirtschaftliche, familiäre u.
gesundheitl. Verhältnisse berechtigen jedoch zu Ausnahmen.

5. Das Fortfchreiten des Austausches kann nicht gleich¬
mäßig erfolgen, es ist von der jeweiligen Ersatzlage in den
einzelnen Korpsbezirken abhängig.

6. Ohne Rücksicht auf das Lebensalter können Väter
zahlreicher unversorgter Kinder und die letzten überleben¬
den Söhne von Familien , die durch den Verlust ihrer üb¬
rigen Söhn « besonders schwer geprüft sind, aus der vor¬
dersten Linie zurückgezogen werden , soweit es die militär¬
ischen Verhältmss«, insbesondere di« Grsatzlagr, gestatte».
-MZM -^ ' 'W -ipj-i- i-r „E

Me Mhlrechtnirlillki« Aige»kd»etei>h»lise
euch iß dritter Sefttw abgelehnt.

WTB Berlin.  14 . Mat . Bei der 3. Lesung de»
Gesetzentwurf»betreffend die Wahlen zum Abgeordnetenhause
wurde der Antrag auf Wiederherstellung der Regierungs»
Vorlage, der dar gleiche Wahlrecht vorfieht, mit 238 gegen
185 Stimmen abgelehnt.

Der Antrag Lohmanu abgelehnt.
WTB Berlin,  14 . Mai . Im Abgeordnetenhause

wurde heule der Antrag Lohmann , nach dem zu der Grund¬
stimme unter gewissen Voraussetzungen 2 Zusatzstimmen
gewährt werden können, ebenfalls in namentlicher Abstim¬
mung wii 338 gegen 73 Summen abgelehnt.

Vizepräsident des Staatsministerimns Dr . Friedberg : i
Die Staatsregierung hält nach wie vor an dem gleichen

Wahlrecht unverrückbar fest und ist entschlossen, zu seiner
Durchführung alle verfassungsmäßigen Mittel in Anwen¬
dung zu bringen . (Lebhafter Beifall links und im Zen--
trum .) Sie ist jedoch ebenso der Auffasiung , daß das Her¬
renhaus als gleichberechtigter Faktor der Gesetzgebung zu
dieser für unser ganzes Staats - und Verfassungsleben
grundlegenden Frage Stellung nehmen muß , zumal auch
die Neuordnung des Herrenhauses selbst einen wesentlichen
Teil des geplanten Reformwerkes bildet . Demgemäß wird
auch das Herrenhaus mit der Vorlage befaßt werden.
Sollte dieses dem geordneten Gange der Gesetzgebung ent¬
sprechende Verfahren entgegen der Erwartung der Staats¬
regierung innerhalb gemesiener Frist nicht zur endgültigen
Annahme des gleichen Wahlechts führen , so wird die Auf¬
lösung des Hauses zu dem ersten Zeitpunkt erfolgen , zu dem
dies nach pflichtmäßigem Ermesien der Staatsregierung
mit der Kriegslage verträglich ist. (Lebhafter Beifall links
und im Zentrum .)

Fast elfhundert Millionen Mark
soll das neue Branntweinmonopol jährlich der Reichskasse
einbringen gegenüber 200 Millionen , die heute dieBrannt-
weinsteuer höchstens ergibt . Recht hoch erscheine« aller¬
dings die Verwaltungskosten , die auf 228 Millionen Mk.
jährlich berechnet sind. Es dürfte sich durch Heranziehung
von bestehenden soliden Handelsfirmen eine ganze Menge
Geld ersparen lassen. Bater Fiskus arbeitet nicht billig,
das ist eine bekannte Tatsache.

Kommunal-Landtag.
Wiesbaden,  14 . Mai . Bei der notwendig gewor¬

denen Ergänzungswahl für den Landesausschuß wurden
auf Vorschlag des Wahlausschusses (Berichterstatter Abg.
Geiger -Frankfurt ) die Abgg. Wedel-Frankfurt und Vogt-
Biebrich als , Mitglieder unb die Abgg. Gräf -Frankfurt,
Heimburg-Wiesbvden , S ch;ü tz - O ber lah n sie i n u.
de Neufville-Frankfurt als stellvertretende Mitglieder ge¬
wählt . — Als Beiräte der Direktion der Nass. Landesbank
wurden die Abgg. Wedel-Frankfurt , Theiß -Gladenbach u.
Schmidt - Niederlahn st ein,  zu Stellvertretren

.die Abgg. Lodenburg -Frankfurt , Arntz-Wiesbaden und
Buchsieb-Runkel gewählt.

Bns SiaM  rmd ireis.
Oberlahnsteiu , den 15. Mai.

: !: Pfing st verkehr.  Bei dem zu erwartenden
starken Eisenbahn -Personenverkehr vor und an den Piingst-
tagen selbst empfiehlt es sich bei Reisen nach größeren Or¬
ten neben der Fahrkarte ftir die Hinfahrt auch schon eine
solche für die Rückfahrt zu lösen, damit ein Warten an den
Schaltern und schließlich Versäumnis der Fahrt vermieden
werden.

* Die vom Viehhandelsverband  zum Ver¬
kauf bestimmten Ferkel sind heute Mittag auf dem hiesigen
Marktplatz angefahren worden . Sie werden je nach Größe
zum Preise von 150 bis 200 M verkauft.

* Feldpost Päckchen.  Die von Wolffs Telegra¬
phenbureau letzthin verbreiteten Nachrichten über den Ver¬
sand von Feldstpostpäckchen nach dem Westen litten an Un¬
klarheit. Es sei darum festgestellt, daß der Versand von
Feldpostpäckchen nach dem Westen und Belgien seit dem 15.
April wieder gestattet und seitdem nicht abgeändert wor¬
den ist. Der Postverkehr mit Rußland , der Ukraine und
den besetzten Teilen Rumäniens ruht zurzeit noch, doch
wird seine Wiederaufnahme nachdrücklich betrieben.

(!!) Hansausrü st ungSgegen stände  au»
Ge l b m e t a l l dürfen nur für den Kriegsbedarf von Heer
nt* Marine, keineswegs aber für Zwecke im  Uebergang»-
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Wirtschaft angefordert werden. Die Anforderung von sol-
chen Gegenständen , die irgendwie als Bestandteile oder Zu¬
behör von Privathäuwrn in Frage kommen, soll erst dann
geschehen, wenn alles sonst beschlangnahmte und enteignet«
Gelbmetall auch aus den ländlichen Bezirken restlos zur
Ablieferung gekommen ist, vor allem auch die Hausausrus-
tungsgegenstände , Kupferdächer, Blitzableiter aller öffent¬
lichen Gebäude . Die Entschädigung muß so bemessen wer-
den, daß der Hausbesitzer keinen finanziellen Verlust er¬
leidet.

Braubach, den 15. Mai.
(!) Sport.  Am Sonntag hatte der Sportverein

„Borussia " einen harten Kampf zu bestehen. Innerhalb
des Verbandes mußte zwischen dem hiesigen Verem und
der „Elf " der Turngesellschaft Coblcnz um die Entscheid¬
ung in der Punktzahl gerungen und das Spiel auf dem
Sportplätze am Rhein ausgetragen werden . Bis zur Halb¬
zeit konnten die Coblenzer ein einziges Tor für sich errin¬
gen, an dem Widerstand der heimischen „Elf " , insbesondere
aber an dem unermüdlichen wachsamen Tormann zerscholl
ein jeglicher weiterer Erfolg der Coblenzer . Der Ver¬
ein rangiert an Punktzahl mit in erster Reihe als Sieger
und gehen ihm unter den 12 Vereinen dieses Bezirkes

des Verbände ? als Sieger voraus Sportverein Neuwied,
1900-Coblenz, Turngesellschaft Coblenz. Nunmehr können
die Propaganda - und Gesellschaftsspiele an dem hiesigen
Platze beginnen , um besten Zustandekommen der Verein sich
sehr verdient macht.

St . Goarshausen, den 14. Mai.
A u s d e m W i n g e r t. Mit dem Wetter ging es in

der letzten Zeit so gut, daß der Rebstock eine vorzügliche
Entwicklung nehmen konnte. Wenn nun keine Fröste mehr
eintreten , dann darf man auf eine durchgehende gute Ent¬
wicklung wohl rechnen. Der freihändige Geschäftsgang
weist kaum Leben auf, schon deshalb , weil keine besonderen
Vorräte mehr vorhanden sind, und was noch liegt , recht
teuer ist. Die großen Weinversteigerungen stehen bevor,
und nach dem Besuch der Vorproben kann man aus einen
hervorragenden Verlauf sicher rechnen.

6ns tmh  fern.
Steeden (Nassau ). Schwer heimgesucht von dem

Kriege ist die Frau Ww . Graßmehr von hier . Sie erhielt
dieser Tage zugestellt, daß nun auch ihr dritter und letzter
Sohn auf dem Felde der Ehre gefallen ist.

Marburg,  12 . Mai . Die Gesamtzahl der Studie¬
renden stellt sich im diesjährigen Sommerhalbjahr ein¬
schließlich der zum Militär Beurlaubten auf 2445 , darunter
411 Frauen . Neu hinzugekommen sind hiervon 389 Stu-
dierende . Im vorigen Sommer waren es insgesamt 2260
Studierende , darunter 353 Frauen . Die Zahl der studie¬
renden Frauen vermehrt sich auch hier von Halbjahr zu
Halbjahr.

Kehle MeWnnßen
Kaiser Karl wieder in Wien.

W i e n , 14. Mai . K. u . k. Korresp.-Büro . Der Kaiser
ist heute früh aus dem deutschen Großen Hauptquartier
zurückgekehrt.

Ciskaukasien erklärt sch unabhängig.
Konstantinopel,  14 . Mai . Ciskaukasien hat

seine Unabhängigkeit erklärt . Seine Abgesandten in Kon¬
stantinopel gaben diesem Beschluß der kaiserlichen Regie¬
rung bekannt und teilten ihn den verbündeten und neutra¬
len Staaten telegraphisch mit.

Bekanntmachungen
$e!t Sammlung getragener Überkleider

Unter Bezugnahme auf die Bekantmachung des Herrn
Landrats in Nr . 104 des Kreisblatts vom 4. d. Mts . richte
ich an alle besier gestellten Einwohner unserer Stadt die
dringende Bitte , baldigst einen vollständigen Anzug (Rock,
Hose und Weste oder Hose und hochgeschlosiene Joppe ) ab¬
zuliefern.

Ein gutes Ergebnis dieser Sammlung für das wirt¬
schaftliche Durchhalten unseres Volkes im Kriege ist durch-
aus notwendig . Gleichzeitig wird schon jetzt darauf hinge¬
wiesen, daß die zwangsweise Abgabe von Anzügen erfolgen
muß , falls diese Aufforderung nicht den erwünschten Erfolg
haben sollte.

Die Abgabe erfolgt bei der Altkleiderstelle Hievselbst,
Adolfstraße Nr . 31, woselbst auch sofort bei der Empfangs-
nahme die Auszahlung des Schätzungswertes für den An¬
zug erfolgt.

Oberlahnstein,  den 11. Mai 1918.
Der Magistrat.

Sthw §sel U nplerv rtrivl
ist emqetr*ffen. Zeliel Donnerstag früh im Rathaus
Zimmer 1.

Oberlahnstein , den t4 Mai 1918
_Der Magistrat.

Marmelade Verkauf
Donnerstag , den 16. d Mts . '/- Pld . pro Person auf
Nr . 61 der Lebensmittelkarte.

Suppeu-Wörsel
Donnerstag , den 16. d. Mts . Familien bis einfchl 4
Personen erhalten 1, darüber hinaus 2 Würfel auf Rr . 62
der Lebensmittelkarte.

Oberlahnstein, den 15. Mai 1918 . Der Magistrat.

Me Brosche
ist als Fundsache hier abgegeben worden.

Oderlahnftem. den 14 Mai IS 18
_ Die Polizeiverwaltnns

Marmelade
wird ausgegeben mit V* Pfund auf den Kopf , gegen
Streichung der Nr 43 für die Buchstaben

A Ba —Be F bei Mondorf , Bi —Bu C O, bei Ra>
benecker, D E bei Strobel , G S bei Kratz. H bei Nitz-
ling , Ka—Ke I St bei Ems . Ki—Ku bei Klug Jak.
L N bei Kaffai, M Sp T ll bei Dötsch, R B Z Schi
bis Schw bei Seyl , W O bei Klug Chr.

Niederlahnstei » , den 15. Mai 1918. Der Magistrat.

C • a y  werden ausgegeben mit 1 Stück auf den Kopf
1 mit Ausnahme der Hühnerhalter gegen Streichung

der Nr . 40 für die Buchstaben:
J - Q bei Kring. R Z bei Benner,

ferner gegen Streichung der Nr 44 für bte Buchstaben
A, B , C, F bei Kring. D , E, G . H bei Benner.

Niederlahnstein, den 15. Mai 1918 Der Magistrat.

Nachstehende im Sommerfahrplan vorgesehene Züge
werden bis auf weiteres noch nicht befördert:
Muz 123 Metz—Coblenz (Abf 8 51) — Gießen —Marburg

(Ank 12.20)—Berlin.
D 125 Gießen (Abs. 11.39)—Berlin
Muz . 99 Metz—Coblenz (Abf 10.15)—Gießen—Marburg

(Ank. 1.16)—Berlin.
Muz 100 Berlin —Marburg (Abf. 4 33)—Gießen—Coblenz

(Ank. 7.47)—Metz.
D 128 „ (Abs. 4.43)—Gießen—Coblenz

(Ank. 7.55)—Metz.
Muz 124 . „ (Abf. 6 26)—« ießen—Coblenz

(Ank. 9.57)- Metz.
Königliche Eifendahvdirektion Frankfurt<M>).

Für di» vielen Beweise
herzlicher Teilnahme an dem
für vnS fo schmerzlichen Ber.
loste unser»- nun in Gott
ruhenden lieben Töchterchen»

Marin
sag«« wir hiermit allen , be¬
sonders den Kranz- und Blu¬
menspender » unfern tiefge¬
fühlten Dank.
öeorg kvkirckn. fron
Magdalena ged Sarbol;
Oberlahnstei », 14. Mai 1918

Smlntgung
KriegsdeMigtn

Ortsgruppe N .-Lahnstein.
Donnerstag, den 16. d. Mts.,

abends S Uhr
im Versammlungslokal

„Zur Kah« brücke*
Außerordentliche

Versamvi lun §
Um unbedingt vollzähliges und

pünktliches Erscheinen bittet
Der Vorstand.

Rhabarber«ad
Stachelbeeren

kauft Konditorei Ka8vd,
Westallee.

„Herr, Dein Wille geschehe.

Todes -Anzeige.
Allen Verwandten und Freunden die traurige Nachricht,

daß mein lieber , guter Gatte , unser treusorgender unvergeßlicher
Vater , Onkel und Schwager , Herr

SchlchMchemeister Fshm Krebs
Mitglied des Stadtoerordneieu-KoSegiums

infolge eines Elsenbahnunfalles , im Alter von 49 Jahren , am
Montag , den 13. Mai , in ein besseres Jenseits abberufen wurde.

Um stille Teilnahme bitten
die trauernden Hinterbliebenen:

Hrau krebs geb. Dreisback nebst Rindern u . Angehörigen.
Oberlahnstein , Rußland , Hesselbach, Frankfurt , Eberstadt

und Mainz , den 15. Mai 1918.

Ladearegal “2
Mcherschraab

zu kaufen gesucht. Angebote an
die Geschäftsstelle erbeten

Danksagung.
Für die liebevolle Teilnahme während der

Krankheit und bei dem Hinscheiden sowie für
die zahlreiche Beteiligung bei der Beerdigung
meines nun in Gott ruhenden lieben Gatten,
unseres herzensguten , unvergeßlichen , treube¬
sorgten Vaters . Schwiegervaters . Großvaters,
Bruders , Schwagers und Onkels , des Herrn

Iokavv llosek Speckt
sagen wir hiermit Allen , besonders den Be¬
amten und Arbeitern der Stettiner Chamotte-
fabrik , dem kath . Arbeiter -Verein sowie den
zahlreichen Kranz - und hl . Messe-Spendern
unseren herzlichen Dank.

Die tiestraueradev Hmterbliekelie«.
Niederlahnstein , den 15 Mai 1918.

Die Beerdigung findet am Freitag , de » 17 . Mai , nachmittags 41/*
Uhr, von Schulstraße 8 aus statt und wird das Traucramt am selben Tage
morgens 6s/4 Uhr in der Pfarrkirche zu Oberlahnstein abgehalten.

Sollte Jemand aus Versehen keine besondere Mitteilung erhalten , so
wolle man diese als solche betrachten.

Mädchen
»der««akhöngige Fra«

geg . gut . Lohn tageüber zur Be¬
schäftigung gesucht Rheinftr . 9.

Für den Nachweis besetz¬
ter Nester der Rabenkrähe
und schädlicher Raubvögel
zahle ich ein» angemessene y»
lohnung.

Prof. Dr. Dealker.

EMdeamdlhea
oder -Fra » vo» morgen» » Uhr
bi» mittag » 4 Uhr g« en gute«
Lohn gesucht. Uran Melchior.

Woh««U, DiellstNiidlhe«bestehend aus
8 Zimmer u.
Küche nebst

Zubehör, vielleicht auch etwa»
Garten , svon kleiner Familie l3
Personen ) per 1. Juni i» Ober¬
lahnstein gesucht. Nähere » in d.
Geschäftsstelle.

Tüchtige»

für Hau »- und Gartenarbeit ge¬
sucht Lohn 20 Mark. WMAM-Z

Grüsch . Boppard,
Buchholzerstraße.

Da« e suchtMl. Zimmer
mit Pension . Offert » . Prei » a»
Fra » Mehring , Loblenz, Plan »«

Für Küche und Hausarbeit ein
zuoerläsfige », saubere»
AlleinmädcheuIMt baldigem Eintritt gesucht.Frau Apotheker G. Ginro « ,

Eltville (Rhein,an ).

Ziehung TO,  tfc 30. Mal

Am ( 3. ds . Mts . starb infolge eines
Nnglücksfalles , bei Ausübung des vater¬
ländischen Hilfsdienstes, , der

Stadtverordnete
Johann krebs.

Auch er ist ein Opfer des Krieges
und wir betrauern in ihm einen pflicht¬
eifrigen Rollegen , dem wir ein ehrendes
Andenken bewahren werden.

Das SMiitt»rL«ete«-KMgiW
prof . Dr . Deucker , Vorsitzender.

Oberlahnstein , den s5 . Mai s9s5.

Äh Lim-Berel« SberlaWei«.
rj rl ' Die Mitglieder werden zu einer
"  6anxt -versammlnng

auf Donnerstag , de« 16. Mai . abend» S Uhr , ins
.Hotel Stolzenfels " (Josef Schicke !) eingelade» Der
wichtigen Besprechung wegen werden die Mitglieder gebeten,
zahlreich zu erscheinen.'^ Der Vorstand,

PllvierbMsade«
rv größere« Mesge«

für post - und Bahnver¬
sand sofort lieferbar . ;
~“"X Straub. Diez.

Empfehle meine
Holzsohlen nebft
Holzsändalen.

Holzsohlenlager
P . Verharz » Mederlahustein

Hochstraße.
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